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Zum Wechsel im
Staatsmmistermm.

^ Der vor einiger Zeit bereits angokündigte Rücktritt des
Staatsniinisters v . Dusch /ist zwei Tage vor Weihnachten er¬folgt . Ueber 40 Jabre trat Herr v . Tusch ini Staatsdienst ver¬
bracht . Mehr als ein Dutzend Jahre war Herr v . Tusch Mini¬
ster - Die bürgerliche Presse spendet dem zurückgetrctenenStaatsminister in zuin Teil geradezu überschwenglicher WeiseLob . W:r sind leider nicht in der Lage , in diesen Hymnusmit einzustimmen.

Zweifellos war Herr v . Dusch ein tüchtiger Jurist und waser als Leiter des Justizministeriums geleistet hat, findet auchvon unserer Seite iin allgemeinen volle Anerkennung . Aufdem Gebiete des Schulwesens, das chm einige Jahre unter¬
stand, hat er sich große Verdienste erworben . Im Gegensatzzu seinem Vorgänger , der die Volksschule sehr stiefmütterliVbehandelte, hat Herr v. Tusch alsbald nachdem er an dieSpitze des Ministeriums der Justiz, des Kultus und Unter-r:chts berufen worden war , dem Landtagg einen Gesetzentwurfauf Reforin der Volksschule vorgelegt , der bedeutende Fort¬schritte brachte. Wenn auch noch manches zu wünschen übrigblieb , im Ganzen darf gesagt werden , daß das Dusch'

sche Re¬
formwerk der Volksschule einen neuen Aufschwung brachte, dersehr zu begrüßen war.

Weniger glücklich als auf den Ressortgebieten war Herrv. Dusch in seiner Eigenschaft als Siaatsminister. Aus derSchule des alten badn'chen Nationalliberalismus hervorgegan¬gen, konnte er sich mit der kurz nach der Jahrhundertwendeeingetretenen politischen Entwickelung nicht befreunden . Mitder Einführung des direkten Wahlrechts zum Landtag gingdie politische Herrlichkeit des Nationalliberalismus, der jahr-
zehntelang im Lande eine fast unbeschränkte Herrschaft aus¬
geübt hatte , m die Brüche . Ter für die Nationalliberalen ge¬radezu niederschmetternde Ausfall der Hauptwahlen im Jahr1005 zwang diese zu einer Neuorientierung ihrer Taktik, dieman bis dahin für unmöglich gehalten hatte. Die Stichwahlim Jahre 1905 brachte die Geburt des Großblocks , dienicht nur beim Zentrum , sondern auch anderwärts eine großeUeberraschung hervorief. Für die in den altliberalen Auffas,jungen befangenenPolitiker war der Großblock ein politischesGebilde, mit dem sie sich nicht abzusinden vermochten . Zu die¬sen Männern gehörte auch Herr v . Dusch. Trotzdem diesozialdcm. Fraktion wiederholt erklärt hatte, daß sie auf demBoden der Verfassung stehe und von hier aus die Verwirk¬

lichung ihrer politischen und sozialwirtschaftlichen Ziele , zu er¬
streben suche , lehnte Herr v . Tusch die Anerkennung der So-
zialdemokraten als politisch gleichberechtigte Staatsbürger ab .So konnte es nicht ausbleiben , daß zwischen der Regierungund der Sozialdemokratie sich ein sehr gespanntes Verhältnisentwickelte , das auf sedem Landtag zu lebhaften , nicht seltenleidenschaftlich geführten Auseinandersetzungen führte . Der
Gerechtigkeit halber muß allerdings hervorgehoben werden,daß Herr v . Tuich sich bei seiner Stellung gegenüber der So¬
zialdemokratie auf die Beschlüsse der rozialdemokrati'chen Par¬teitage berufen konnte , die es der sozialdemokratischen ParteiBadens unnwalich machten , diestaatsvolitischenKonieauenzen
aussen von ihrer parlanientarifchen Vertretung abgegebenen
Erklärungen zu ziehen . Der Zwang zur Ablehnung de ?B u d ge t s war gleichbedeutend mit der Vermeinung desS t o n t e s . Unter treten Umständen konnte sich eMe postti 'ch
aktionsfähige Mehrheit der Linken nickt entwickeln . Dazukam . daß auch ; m nationalliberalen Lager noch zablreiche Geg¬ner des Großblecks stch befanden , zu denen vor allem die na-
sionalliberalcn Minister und andere böbere Staatsbeamtekamen . An der obersten Stelle im Lande wollte man vomGroMock auch n 'ckts w'ffen . .Kein Wunder , wenn Herr von
Dufch glaubte , auf den Großblock, w-' stell aus die Sozialdemo¬kratie, keine Rücksicht nehmen zu müssen .

Ein weitblickender Staatsmann hätte indessen anders
kalkuliert. Wer die polnische Entwicklung innerhalb der So¬
zialdemokratie verfolgt hatte, konnte sich nicht im Zweifel dar¬
über sein , daß sie sich in der von der badischen Sozial¬
demokratie vertretenen Richtung bewegte . Als Staats -
mann hätte Herr v . Tusch also zum mindesten dieser Ent¬
wickelung innerhalb der Sozialdeniokratie keine unnötigen
Schwierigkeiten und Hindernisse in ihren Weg legen dürfen.Es war nicht unbedingt notwendig, daß er den Großblock aus -
drücklch anerkannte , vielmehr genügte es, daß er ihm gegenüber
eine abwartende Haltung einnehme . Schtt besten aber ging
Herr v. Tuich bei jeder sich bietenden Gelgenheit zur Offen¬sive gegen den Großblcck über — zur großen Freude des
Zentrums und aller Jener , die ein politisches Interesse daran
hatten , die Eutw'ckelung der Sozialdemokratie zu einer
staatspositiven Partei zu verhindern . Jede Partei
braucht zu ihrer Entwickelung Zeit. Das zwölfjährige Aus¬
nahmegesetz batte Me ' polstücke Entwickelung der Sozialdemo¬
kratie künstlich unterbunden und geläbmt . Mit dieser Tatsache
mußte ein weitblickender Staatsmann , rechnen, auf kirnen

Fall durfte er sich als liberaler Staatsmann in seiner
staatspolitischen Zielsetzung dadurch beirren lassen , daß die
bndiiche Sozialdemokratie in ihrer Entwickelung durch die in
Preußen herrschenden politischen Zustände behindert wurde .Gerade darin unterscheidet sich der Staatsmann vom Büro¬
kraten , daß er sich durch augenblicklich herrschende rückwärts
gerichtete Ströinungcn und E '

nflüsse in seiner politischen
Zielsetzung nicht beirren läßt . Das gilt ebenso für die
Ministerpräsidenten, wie für die Füher der Parteien.

Herr v . Tusch war die Hälfte der Zeit, die er im Staats¬
dienst zugebracht bat , bei der Staatsanwaltschaft . Das wurde
chm in seiner Eigenschaft als Ministerpräsident zuni Verhäng¬nis . Er ist den Staatsanwalt nie ganz los geworden . Selbstder Krieg mit seinen tiefen, aus vielen Gebieten revolutionären
Erschütterungen und Umwälzungen hat an der politischenSinnesart des zurückgetretenen Staatsministers nicht viel ge¬ändert . Wohl anerkannte er auf dem ersten Krienslandtag die
politische Gleichberechtigung der Sozialdemokratie . Wie wenigaber Herr v . Dusch geneigt war, auch i'einersits die stacits -
politnchen Konsequenzen aus der durch den Krieg geschaffenen
politischen Gesamtlage zu ziehen , dafür zeugte seine auf dein
letzten^ Landtag abgegebene Erklärung gegenüber dem vonder Sozialdemokratie präsentierten politischen Aktionspro¬
gramm, die weit über die Kreise der Sozialdemokratie hinaus
starkes Kopfichütteln erregte . Blieb der Staatsminister bei
dreier unhaltbaren Auffassung , dann waren die heftig¬sten politischen Kämpfe nnansbleiblich .

Neben der stark angegriffeneii Gestindheit des Herrnv . Tusch war wohl dieser Umstand init ein Grund für seinen
Entschluß , sich in den Ruhestand zurückzuziehen. Die politische
Entwickelung im Reiche und in Preußen ließen keinen Zweifel
mehr darüber bestehen , daß auch in Baden der politische Kurs
der Regierung unigcftellt werden muß. zumal auch die Natio-
nalliberalen und das Zentrum durch die Vorgänge im Reichein ihre, : politischen Auffassungen nicht unberührt gebliebensind . Der Rücktritt des Herrn v. Tusch von der Leitung der
badischen Staatsgcschäfte war in der Tat zu einer politi¬schen Notwendigkeit geworden .

IeMn Tirivter'chi.
25. Dezember .

Großes Hauptquartier, 25 . Dez. (WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Flandernfront , am La Bafseekanal
und südwestlich von Cambrai lebte die Gefechtstätigkeit vor¬
übergehend auf. Zu beiden Seiten der Maas , am H a r t -
mannsweiler Kopf und im Tanner Tal war die
Feuertätigkcit zu -einzelnen Tagesstunden gesteigert,

festlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues .

Mazedonische Front
In der Struma - Ebene erhöhte Artillerietäligkeit .

Italienische Front.
Lebhafter Fcuerkampf hielt tagsüber zwischen A s i a g o

und Brenta an . Feind . iche Gegenangriffe gegen die neu¬
gewonnenen Stellungen und ein Vorstoß am Monte Pcr -
t i c a wurden abgewiesen . Die Gefangenenzahl aus den
Kämpfen um den C o 1 d i R o s s o ist auf über 9 000 , dar¬
unter 270 Offiziere, gestiegen .

Der 1. Generalquartiermeiftrr: Ludendorff .
• 26. Dezember .

Großes Hauptquartier, 26 . Dez. (WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Artillerietätigkeit blieb aus Störungsfcuer beschränkt ,das südöstlich von Dpern , bei Moeuvres und Mar¬
co i n g vorübergehend an Stärke znnahm .

Erkundungsgcsechte französischer Abtallungen südlich von
JuVincourt scheiterten in unserem Feuer und im Nah-
kamps. Das seit einigen Tagen aus dem Ostnser der Maas
gesteigerte Feuer ließ gestern nach .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonischen Front
Keine größeren Kampfhandlungen .

Atalienischer Kriegsschauplatz :
Nach stärker Artillericwirkung führte der Feind gestern Ge¬

genangriffe gegen den Col di Roiso und die westlich und
östlich benachbarten Höhen . Sie scheiterten , unter
schwerenVerlusten .

Der 1 . Generalanartiermelster: Ludendorff .
Lin Fliegerangriff auf Mannheim .

WTB. Karlsruhe , 25. Dez. Englische Flieger
bewarfen am gestrigen WeihnachtSnachnnttag dir offene Stadt

Wir haben aus unserer Gegnerschaft gegenüber Herrn
v. Dusch nie einen Hehl gemacht. Wenn wir mit ihm die
Klinge kreuzten , ging es fast stets hart auf hart. Im Gegen¬
satz zur bürgerlichen Presse mußten wir auch jetzt , wo iw-
Waffen ruhen werden, auf die politische Gegensätzlichkeit und
ihrer Gründe Hinweisen . Das gebietet die politische Ehrlich¬
keit und -Offenheit . So wie wir Herrn v . Tusch kennen, wäre
cs ihm sicher nicht angeneliin gewesen , wenn wir ans purer
Sentimentalität ibm gegenüber uns eine politische Heuchelei
hätten zuschulden tomemn lassen .

So groß aber die politische Gegnerschaft zwischen uns
und Herrn v . Dusch auch war , der menschlich persönlichen Ach-
tnrig hat sie keinen Abtrag getan . Herr v . Tusch war als
Mensch und im persönlichen Verkehr eine achtunggebietende
liebenswürdige Persönlichkeit , deren wir uns stets gerne êr¬
innern tverde » . Und io fällt es uns nicht schwer , den: zurück¬
tretenden Staatsminister von Herzen zu wünichen , daß es
ihn : noch recht lange vergönnt sein möge , die Tage des wohl¬
verdienten Ruhestandes in Gesundheit und Wohlergehen ge¬
nießen zu können .

Sein Nachfolger im Präsidium des Staatsministeriums ,
Herr v . B o d m a n , ist kein politischer Neuling. Seit vielen
Jahren stebt er an der Spitze des Ministeriums des InnernAls eigentlich politischer Minister hat er , bei aller Gegensätz¬
lichkeit , die auch zwischen ihm und uns besteht , doch stets zuerkennen gegeben, daß er ernstlich gewillt ist , auch mit der
Sozialdemokratie einen inoäus vivendi zu finden . Sein
ausgesprochener Gerechtigkeitssinn, der ihm in der Vergan¬
genheit ' eine politische Stellung nicht selten sehr erschwerte
toird mit dazu beitragen , die polstische Entwicklung in un¬
serem . Lande, an der auch wir tätigen Anteil nehmen wollen,
nach Kräften zu förder. Wenn Herr v . Bodman die politischen
Geschäfte in dem Geiste der durch den Krieg geborenen neuen
Zeit führt , so zweifeln wir nicht daran, daß ein Erfolg
versprechendes Zusammenarbeiten zwischen ihm und der So¬
zialdemokratie möglich sein wird . Wir sprechen es offen auS ,daß wir dem neuen Staatsminister nicht mit uneingeschränk¬tem Vertrauen gegcnüberstehen. Maßgebend für unsere Hal¬
tung gegenüber dem neuen Leiter der bad . Staatsgeschäfte

Mannheim mit Bomben. Keinerlei militärischer Scha¬den . 2 Personen wurden getötet , 10 bis 12 ver¬letzt , daruutex keine Militärpersonen, dagegen ftanzöstsche
Kriegsgefangene. Ein Flugzeug ttnirde in der Pfalz zumNicdergehen gezwungen, die Insassen gefangen genom -
men. '

Lkstttttichisch -nimrischer TWsKriih!.
25 . Dezember .Wien , 25. Dez. (WTB . Nicht amtlich . ) Amtlich wird ver -lantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Feindliche Gegenangriffe gegen unsere neuen Stellungen zwi¬

schen A s i a g o und Brenta wurden erfolgreich abgewiesen. Die
Zahl der Gefangenen seit dem 23. Dezember hat sich auf über9000 , darunter 270 Offiziere, erhöbt .

In den Kämpfen am 23. und 24. Dezember haben sich das
Infanterie -Regiment Nr . 22 (Tins ) ,, das Jnf . -Regt. Nr. 27 (Graz>,Teile der Infanterie -Regimenter Nr . 12 (Komorom ) und Nr . 51
(KuluSzu-ir ) , Nr . 84 (Wiens, Nr . 102 (Bencschau ), das Jäger atail-lon Nr . 20 (Graz ) , das Sturmbataillon Nr . 11 und die Hochgebirgs-toinpagnie Nr . 22 besonders ausgezeichnet .

Der Chef des Generalstab ».
26 . Dezember .

Wien , 26. Dez. (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird vrr-lautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz .

Neuerlich versuchte der Italiener in hartnäckigen Kämpfen die
ihm am 23. Dezember zwischen Asiago und Brenta entris¬senen Höhen zurückzugrwinnen. Sämtliche Angriffe wurden rest¬los abgewiesen .

Der Chef des General stab »

Neue A-Boot -Erfolge .
Berlin, 24. Dez . (Amltich .) Im engli'chen Kanal und ander Ostküste Englands wurden durch itnietc Unterseebooteletzthin

23 000 Bruttorcgistertonnen
versenkt . Unter den vernichteten .Schiffen befanden sich Met
große Frachtdampfer , die im Aermelkanal trotz stärkster feind¬
licher Gegenwirkung vernichtet wurden , sowie ein bewaffneter
englischer Dampfer vom Aussehen und der Größe des Ley-
land -Dampfers „ Norwegian" .

Der Chef des Admiralstabs der Marion

Weitere Erfolge gegen Mm. Wer $000 Gefangene.
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werden für uns feine Taten sein. Indessen wo ein guter
Wille — und an dem soll es unsererseits nicht fehlen — da
ist auch eine Verständigung auf dem mit Dornen gesäten Weg
des Politischen Kampfes niöglich. Der Krieg hat nicht nur bei
den bürgerlichen Parteien und den Regierungen , er hat
ebenso bei der Sozialdemokratie tiefgehende Umschichtungen,
neue Erkenntnisse und neue politische Methoden geschaffen .
Nicht nur jetzt, wo wir im Kampfe gegen eine Welt von Fein¬
den stehen, auch nach dem Kriege tut uns die - innere Einheit
des Volkes bitter not . Große gewaltige Aufgaben sind zu
lösen, Allsgaben zu deren Bewältigung alle Kräfte des Vol¬
kes mobil gemacht iverden müssen, gleichviel wo sie sich fin¬
den . Die Sozialdemokratie ist bereit , alles zu tun was mög¬
lich ist, ilm die Riesenarbeit , die uns der Krieg ausgcburdet
hat , zu bewältig n und zu erleichtern . Dazu ist
aber nötig , daß man regierungsseitig den politischeil und so¬
zialwirtschaftlichen Zielen der Sozialdemokratie mit er¬
heblich inehr Verständnis gegenübersteht , als in der Ver¬
gangenheit . Nicht umzustürzen , aufzubauen gilt es auf
elneni neuen Fundament . Eine neue Zeit ist durch den
Krieg unter großen Wehen geboren worden . Wir stehen an
der Schwelle eines neuen Abschnittes in der Mensch¬
heitsgeschichte . Die alten Regierungs - und Partei -
schablonen hat der Krieg in Trümmer geschlagen. Das „Wehe
dem , der die Zeichen der Zeit nicht versteht, " gilt für alle ,
ob sie auf dein Thron sitzen , an der Spitze einer Regierung
oder einer Partei stehen.

Tie Zeit der foulen Koinpromisse ist vorbei . Anknüpfend
an das historisch Gewordene — die einzig mögliche Grund¬
lage kür jede Realpolitik — gilt es jetzt, in großzügiger Weise
das Fundament des Staates und das unserer Wirtschaft neu
zu bauen und zu festigen . Der Sozialismus hat auf¬
gehört , bloße Theorie zu sein. Zusammen mit der Demokra¬
tie bildet er die große stählerne Kraft , mittelst deren wir die
schweren Wunden , die uns der entsetzliche Krieg geschlagen
hat . heilen könneii. Die kapitalistische Gesellschaft wird zwar
noch weiterbestehen , aber in anderer Form als wie vor
dem Kriege . Tie Zeit , wo die Bourgeoisie der allein politisch
bestimmende Faktor im Staatsleben war , gehört endgültig
der Geschichte an . Staat und Proletariat sind in ein neues
Verhältnis zueinander gekommen. Je gigantischer sich die
Kräfte des voni Imperialismus beherschten Kapitalismus

- entwickeln, desto mehr ist der Staat aus die positive politische
Mitarbeit der Klasse angewiesen^ deren Zahl von Jahr zu
Jahr größer wird . Tie soziale Umschichtung , die
der Krieg und die V e r a r m u n g , in die er den Staat ge¬
bracht hat , zwingen gebieterisch jede Regierung , mit der So¬
zialdemokratie als ejnen politischen Faktor von wachsender
Bedeutung zu rechnen. Nicht nur in allgemein

'
politischer

Beziehung , auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens , in der
Steuer - . Wirtschasts , Sozial - , Kolonial - Militär - etc. Politik
stehen Regierungen und Parteien vor Tatsachen , denen gegen¬
über jede Schablone unbedingt versagen mich. Jetzt heißt es
den gesunden Menschenverstand in seine Rechte
einsetzen und mit offenem Blick und mit Anspannung aller
Kräfte ans Werk zu gehen.

So wie das Proletariat die geschichtliche Notwendigkeit
des Staates , seiner sozialen, politischen und wirtschaftlichen
Funktionen bei dem großen Prozeß der gesellschaftlichen Um -
Walzung erkannt und mutig sich die daraus ergebende Kon¬
sequenzen gezogen hat , io muß der Staat und müssen die
Regierungen die historische Rolle des Proletariats erkennen,
die es bei diesem Umwälzunasprozeß von einer alten in eine
neue Gesellschaftsordnung spielt . Staat und Proletariat sind
keine Gegemätze an sich , sie sind es nur insoweit und inso-
lange , als Staat und Volk sich nicht identifizieren , d . h . Als
der Staat nur das Herrschaftsinstrument einer Klasse war .
Die gesellschaftliche Entwicklung führt zur Ueberwin -
d u n g der Klassen und damit zur Ueberwindung des K l a s -
f e n st a a t e s .

* ’

Noch sind wir lange nicht am Ziele , aber wir sind auf dem

Wege dahin . Je iveiter die politische Identität von
Staat und Volk fortfchreitet , desw leichter wird es fein , auch
auf dem Gebiete der > o zi a l »vi r t f ch a f t l i ch e n Enr -

wicklung den Interessen von Staat und Voll gerecht zu
werden .

Ter Geist der neuen Zeit mutz sich ebenso in der
Politik wie in der Wirtschaft des Staates durchsetzen .
Dazu ' st erforderlich , daß unsere Staatsmänner sich mit den

Gesetzen der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung b e s -

s e r vertraut machen, als in der Vergangenheit .
Mit diesem Wunsche begrüßen »vir den neuen Stacrts -

ininister , in der Hoffnung , daß es ihm gelingen möge , die
Brücke zu schlagen, auf der Regierung und Sozialdemokratie
mit Erfolg zuni Wohls von Volk und Staat zusammen ar¬
beiten können . W . K .

6on
'
ti?e KrikMMAer

Der geplante Durchbnich bei Cambrm .
Berlin , 24 . Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Nach dem deut¬

schen Siege bei Cambrai versicherten englische Stimmen , daß
die Engländer niemals einen Durchbruch bei Cainbrai be¬
absichtigt haften , sondern »mr eine Stellungsverbesserung .
Einen neuen Betveis gegen diese Stimmen bildet ein er¬
beuteter britischer Befehl der dritten Armee, „Generalstab
56154 vom 20 . November .

" Darin heißt es : „Gelingt es
uns , die feindliche Verteidigungslinie zu durchbrechen , so bietel
sich der Kavallerie eine einzigartige Gelegenheit , einzu¬
greifen. Dieser Eingriff könne weittragende Folgen nicht nur
für die Lage an diescm Frontabschnitt . sondern für den Aus¬
gang des ganzen Krieges zeitigen".

Der Dampfer „Vaterland " .
Kovenhimen , 24 . Dez , Aus Amerika eingetroftene Reifende

berichten , daß der Dampser „Vaterlad" der Hambarg-A-nc -ika»
Linie in der lebten Zeit mehrfach Probefahrten von Neuyork aus¬
geführt habe , e? seien aber immer wieder Maschinenhavarien ein-

D e »■p ' rftff-e '’ MaMn -kten . id-ie früher zur Besatzung der
Dampfers gehören und sich we geften, 5s :cr J sitand etzung H lfe
zu leisten , wurden mit Gefängnis bestraft .

Sarrail abgesrtzt . *

Paris , 24 . Dez. (WTB . Nicht amtlich.) Meldung der
Agence Havas . Aus Grund von Erwägungen allgemeiner Art
hat die Regierung beschlossen, den General Sarrail im
Oberbefehl der verbündeten Armee der Orientarmee durch den
General G u i I l a u m e t zu ersetzen . Sarrail , der mit ern¬
sten Schwierigkeften zu kämpfen hafte und der große Dienste
leistete , wird , sobald es die Umstände gestaften, eine neue Stel¬
lung erhalten . General Guillaumet trifft Samstag in Sa¬
loniki ein.

Auftralicn gegen dir Wchrpflicht.

WTB . Melbourne , 24 . Dez. (Nicht amtlich .) Reuter . Den
lebten Berichten zufolge sind bei dem Referendum über die
Wehrpsischt 987000 Stimmen gegen und 792 000 Stimmen
für die Wehrpflicht abgegeben worden .

Me Lage in MW).
Trotzt! gegen enolisch-amerttanifche

Wühlereien.
Petersburg , 23 . Dez , (WTB . Nicht amtlich.) Meldung

des Reuterschen Büros . Trotzky sagte Freitag im Verlauf
einer Rede, in der er die amerikanische Verschwörung darstellte:

Die Vertreter aller ftemden Mächte müssen sich gesagt
sein lassen , daß wir nicht bsind sind und uns nicht aus den
Füßen herumtrampeln lassen . In der Tschitscherin -Pe -

trofs-Sache haften wir schon Gelegenheit , dem englischen
Botschafter zu zeigen, daß uns die revolutionäre
Würde über alles steht . Wir müssen unseren Freun¬
den zeigen, daß wir nicht der englisch -amerikanischen Bour¬
geoisie dienen . Wir haben reine Grundsätze, für die wir
siegen oder untergeben . Wenn die Diplomaten sich in un¬
sere Angelegenheiten einmischen , so hören sie auf , Diploma¬
ten zu sein und tverden Privatpersonen , denen gegenüber
die schwere Hand der Revolution keine
Gnade walten - lassen wird.

Belagerungszustand über Moskau.
Petersburg , 25. Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Der

Belagerungszustand ist über Moskau verhängt
»vvrden zur Bekämpfung der Gegenrevolution .

Falsche Gerüchte .
Stockholm, 24 . Dez (DB . Nichtamtlich. ) Die Perer - burger

Telegraphenagentur meldet : Die bürgerliche Preffe Rußlands
verbreitet Gerüchte, daß Schweden angeblich Truppen gegen Finn¬
land zu senden beabsichtige. Zwei Divisionen , >die früher in Schwe-
den standen , seien in der letzten Zest nach Norden gerückt und

j Truppenansammlungen gegenüber Wasa und dsn Aalandsinseln
beobachtetwovd ^. . Diese Gerüchte sind, wte Svenska Telegraphen
Bryan aus sicherster Quelle erfährt , natürlich völlig aus der Luft
gegriffen.

Ein General geltzncht .
Petersburg , 24. Dez. ( WB. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Aus Taschkent ist die Nachricht eingetroffen, daß General
Korowitschenio , der von Kerenski zum Oberbefehlshaber über dn
Truppen in Turkestan ernannt und später verhaftet worden war
vom Pöbel gelyncht worden ist .

Zim rWrine« Mehr» des Ncutchr»
Weiter.ZSWkbmOes.

(25. 12. 1892 bis 25. 12. 1917.)
Der Zeit entsprechend , die auf uns mit ungeheurem Drucke

«lastet, können w 'r nur in einem kurzen Rückblick der Entstehung,
Entwicklung und des Emporblühens des Deutschen Arbc:ter-S 'in-
ger-Bundes gedenken , dem in der langen Kriegszeit Zweig aus
Zweig, Blatt auf Blatt dahinwelkte , der nun mit einer kleinen
Schar Getreuer versucht, die schwere Zeit zu übersteben . und hof¬
fend der Zeit entgegensieht , !vo seine feldgrauen Miglieder zu¬
rückkehren, am mit ihnen an dein Wiederaufbau und weiteren
Ausbau des Bundes zu wirken . —

Das Bedürfnis nach einem Zusammenschluß der deutschen
Arbeitersänger machte sich nach dem Fall de? Sozialistengesetzes
überall bemerkbar ; die Vereine erwachten zu neuem Leben und die
Gründung von Arbestersängerbünden rei'p. die Neukonstituierung
der bisher unterdrückten naahm im ganzen Deutschen Reiche seinen
Anfang; die meisten Gründungen fanden denn auch in den Jahren
1890 bis 1892 statt.

Der Gedanke einer weiteren Vereinigung all dieier Bünde lag
.run nicht mehr fern, u. so berief ger „Arbeiter-Sängerbund " Ber -
lins und Umgegend" , einer Anregung aus Dresden folgend , am
25 . Dezember 1892 deii „ Ersten Delsgiertentag aller Arbeiter¬
sängerbünde Deutschlands" nach Berlin . Das Resultat war denn
auch für den Anfang ein erhebendes; rund 15 000 Sänger hatten
ihre Vertreter entsandt resp . ihre Zustimmung auf schriftlichem
Wege übermittelt. Vertreten waren die Arbeitersängerbünde von
Berlin, Dresden . Leipzig , München , Nürnberg, Altenburg, Rostock,
Halle a . S „ Rheinland, der „ Mittelsächsische" und der „Westfälische
Arbeiter-Sängerbund "

, der „Arbeiter-Sängerbund Plauenscher
Grund " und der „Vorwärts "-Burg . Zustimmungsadreffen hatten
gefaribt : Burgstädt, Stettin , Hahnau , Lübeck , Erfurt , Frankfurt
a . M . , Osnabrück , Schleswig und Königsberg i . Pr .

Diese
'

Tagung war der erste Schritt zur Zentralisation der
über ganz Deutschland verzweigten Arbeitersängecbewegung. Ta
alle anwesenden Vertreter zu dem ausgesprochenen Zweck nach Ber¬
lin gekommen waren, und der Berliner Vorstand eine Vorlage
ausgearbeitet hatte, konnte die Tagesordnung an einem Tage er¬
ledigt werden. TaS Resultat der Beratungen war die einstimmig
geschloffene Gründung der „Liedergememschaft der Arbeiter-Sän¬
gervereinigungen Deutschlands".

Dieser ersten Tagung folgten eme Reihe weiterer Kongreffe
M OMML Mt c (1896) . Frankfurt a. M . ( 1S98 ) . Er¬

furt ( 1901 ) , Dresden ( 1904) , Berlin ( 1907) , Köln (1908) , Stutt¬
gart (1911) , Leipzig (1914) . Auf jeder Tagung konnte von einer
weiteren Aukwärtsbewegungdes Bundes berichtet werden , und die
Michliederzahl stieg in entsprechen-der Weit« ; aus den Fünfzehntau¬
send Mitgliedern bei der Gründung wurden nach 20 Jahren , im De¬
zember 1912, Einhunderttausend akftde Mitglieder. Die 'e Zabl
steigerte stch b's zur Lestz -ger Generalversammlung (Juni 1914)
auf 108 000 aktive Mitglieder, worunter etwa 16000 Frauen .

Nun brach der Krieg auS und zer'chliig mit rauber Hand «daß
Geschaffene : knavn 16 000 Mitglieder find^ setzt vorhanden, denen
das Schicksal des Deutschen Arbeiter-Sänger -Pundes anvertraut
ist, die bemüht s

'd , denselben über den Krieg b'nauS zu erbalten.
« War man in - en ersten Jahren des Bestehens hauptsächlich -da¬
rauf bedacht, alle deutschen Arbeitersänger für die geschaffene Ver¬
einigung zu interessieren und sie als Mitglieder zu gewinnen, so
wurde in den späteren Jahren versucht, der „Vereinsmeierei" ent¬
gegen zu wirken und eine Zersplitterung der Kräfte dadurch zu
vrhüten, daß man die Neugründungen von Vereinen möglichst ein- !
engte. Dies konnte um so bester geschehen, als vom Jahre 1899 ab j
die musikwisieschastlichen Flugblätter erschienen , an derckll Stelle

! vom Jabre 1908 an die zweimonatlich erscheinend« „Deutsche Ar¬
beiter-Sängerzeitung "

noch beffer in der Lage tvar, auf das Ganze
anregend und befruchtend zu wirken . Die Anzahl der leistungs¬
fähigen Vereine stieg denn auch in allen Gauen von Jahr zu Jahr ,

! nicht zum wenigsten durch das gegebene gute Beispiel einiger be¬
sonders gut geleiteter und vorbiAich wirkender Vereine, aber auch [
durch die Aisicht vieler Mitglieder, die . dem Drängen des Vorstan- '

des nachgebend. der Verschmelzungsftage nicht mehr abweisend
gegenüberstanden. — Alte , liebgewordene Gewohnheiten , die mit
der Pflege deS Genfanges wenig zu tun haften, tvurden auktze-
merzt, die Diripentenhonorare tvurden verbeffert uttd dadurch tüch-

jiigeete Kräfte gewonnen , kurz , man brachte der Sache eben einige
Opfer. Die Folge war , daß die gesangl ' chen Leistungen einzelner
Vereine auf eine Höbe gebracht wurden, die kaum zu steigern tvar»
Die Begeisterung der Sänger , verbunden mit der Hingabe des Diri¬
genten, wrkte denn auch bei den von Massenchören auf Arbeiter¬
festen vorgetragenen Tendenzliedern gewaltig. Nun hatten di«
deutschen Arbeitersänger ihre Mission erkannt und strebten nach im¬
mer weiterer Vervollkommnung wozu man auch der Pflege des
Volks - nud Kunstliedes einen gebührenden Raum gab . So ent¬
wickelte sich der Deutsche Arbeiter-Sängerbund immer mehr und
mehr zu einer Zentralstelle zur Förderung der musikalischen Kultur
in der Arbeiterklasse ; denn nicht nur zur Pflege dct eigenenInter¬
essen, sondern zur Hebung de» Kulturzustande» de» Volke« »vurde

-der Deutsche Arbeiter-Sängerbund gegründet.

Deutsches Aelch.
Reichsunterstützung bei der Kohlenversorgung.

Der Bundesrat Hot die Getvährung von Reichsmitteln zur
Unterstützung der minderbemittelten Bevölkerung bei der Be¬
schaffung von Kohlen genehmigt. Hierzu meldet der „Berliner
Lokalanzeiger" : Es handelt sich um den am 12 . Oktober im
Reichstag eingebrachten Initiativantrag Lielching , betreffen»
Abänderung des Kohlensteuergesetzes vom 8. April 1917, zu
den » folgende Entschließung hinzugekommen war : „den Herrn
Reichskanzler zu ersuchen, aus Mitteln des Reiches über die
Dauer des Krieges und des dem Friedensschluß folgenden
Jahrs den Betrag von 30 Millionen Mark jährlich den
Kommunalverbänden und Gemeinden zur Verfügung der
minderbemittelten Bevölkerung zwecks Beschaffung der für
ihren Hausbrand erforderlichen Kohlen zur Verfügung zu
stellen"

. Dieser Antrag tvar von Abgeordneten sämtlicher
Reichstagsfraktionen unterzeichnet. Der Bundesrat bat nun
beschlossen, daß diese Reichsbeihilfe den einzelnen Bundes¬
staaten nach Maßgabe ihrer Matrikularbeiftäge zu gewähren
ist. Die Bundesstaaten ihrerseits nehmen dann die Verteilung
der Beihilfen an die Kommunalverbände und di« Gemeinden
vor . * _

*

7tns der Partei .
Sozialdemokratischer Verein -S 9. bab . ReichStagSwahlkrelseS,

Pfor 6cm», Durlach Ettlingen , GernSb-m,. Die Vertrauensleute er¬
hielten die Abreckmunvsformulare für das 3. Quartal zugesand .
Wir b'tten, die Einkassierung ungesäumt borzunehmen und die
Abrechnung bis spätestens den 12. Januar ferftg zu stellen und an
unS einzusevden . Der Termin für Abrechnung der Ka9" - de '- ->> affe
gelrufen , wir ersuchen deSha'b dringend. ,on . it roch >-icht geschehen,
alsbald die nicht verkauften Kalender und das Geld an uns einzu-
senden . 7 er Kreikdorstand .

Der konsequente Antimilitarist. Der sehr radikale sckweizerische
Jugendsekretär Münzenberg spielte sich als Märtyrer der Dienst-
vertveigerung auf — so lange er nicht einberufen war . AIS dies
herauskam, und man ihn zivang , ernst zu machen, richtete er ein
prahlerisches Schreiben an das zuständige deutsche BezipkSkom-
mando, in dem er die russische Revolution und die Dienstverweige¬
rung zahlreicher Amerikaner als Frucht seiner antimilftärrschen
Propaganda pries. Jetzt sollte er wegen der Züricher Unruhen aus
der Schweiz ausgewiesen werden. Da aber hat er ein Schreiben
an den Schweizer BundeSrat um Zurückziehung des Ausweisungs¬
befehls gerichtet und darin bevont , daß er nie antimilitarrftische
Propaganda getrieben hätte !

Die Friedens - Verhandlung rn.
Die russischen Vorschläge .

WTB . Petersburg , 24 . Dez . Meldung der Pet . Tel .-Ag.
Am Samstag den 22 . fand um 4 Ufjr die erste Sitzung der

Friedensunterhändler statt, die vom Präsidenten eröffnet
wurde. Deutschland ist vertreten durch den Staatssekretär
v. Kühlmann , Oesterreich-Ungarn durch den Minister des

Aeußern Graf Czernin , die Türkei durch den Minister
des Aeußern Nessimy Bdy , Bulgarien durch den Justiz -

minister Popow . Staatssekretär v . Kühlmann schlug vor,
daß jede Abordnung der Reihe nach den Vorsitz führe. Unsere

Delegierten waren für die Oeffentlichkeit der

Sitzung und des Rechtes der Veröffentlichung des Proto¬
kolls und erreichten dies . Die russische Delegation ist der

Ansicht , daß die Entscheidungen in gleicher Weie für alle un-
mittelbaren Friedensgrundsätze , die in den einstimmig vom
russischen Bauernkongreß übernommenen Friedensgrundsäben
zum Ausdruck gebracht sind , gelten sollen . Die russischen De¬

legierten schlugen sechs Punkte als

Grundlagen für die Friedensverhandlungen
vor :

1 . Es trnrö keine Gebietseingliederung von
»nährend des Krieges eroberten Gebieten zugelassen . Die
Truppen in den besetzten Gebieten tverden dieses baldigst räu -
men .

2 . Unverrückbare Wiederherstellung der politischen Unab¬
hängigkeit der Völker wie sie im gegenwärtigen Kriege bekannt
geworden ist.

3 . Den verschiedenen N a t i o n a li t ä t e n , d 'e vor dem
Kriege nicht politisch unabhängig waren , sind die Möglichkeiten
gewährleistet, über die Frage einer Zugehörigkeit z» diesem
oder jenem Staate frei zuwählen oder durch eine Abstiimnuyn

f
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über die nationale Unabhängigkeit zu enticheiden . Die Volks-
abstimmunZ muß unter voüständger Freiheit aller Einwohnerdes be.reffenden Gebietes, darunter der geflüchteten Auswan¬derer vor sich gehen.

4 In Gebieten, die von verschiedenen Nationalitaj-n be¬wohnt sind , werden die Rechte dÄ Minderheit durch Son¬derrechte gewährleistet werden .6 . Kein kriegführendes Land zahlt eineKriegsentschädigung . Was die bereits gezahltenKnegskosten betrisst, so werden sie zurückerstattet. Was dle
Entschädigung von Privatpersonen betrifft , so werden beson¬dere Summen aufgebracht werden durch proportionale Zahlungaller kriegführenden Länder .6. Die kolonialen Fragen werden g indemman dabei die Punkte 1—4 anwendet.Die russische Delegation hält cs für unerträglich , daß dieFreiheit der kleinen Nationen durch eine stärkere Nation ver¬gewaltigt werde , was durch wirtschaftliche Boykottierung, durchdie Unterwerfung eines Landes , durch Auferlegung von Han-delsverträaen und zahlreichen Sonderbestimmungen, die dieHandelsfreiheit eines dritten Landes behindern , ferner durchSeeblockade geschehen kann.

Nach der Erklärung sagte Staatssekretär v . Kühlmann, daßdie anderen Delegationen eine Unterbrechung zur Beratringder Antwort wünschten . Man stimmte dem zu. Die Sitzungwurde bis morgen nachmittag 4 Uhr unterbrochen.
*

25238 . Brest-Litowsk, 23 . Dez . Der heutige Tag wurdevon den Delegationen der vier Verbündeten dazu benutzt, umdie auf die russischen Vorschläge zu erteilende Antwort zu be¬raten: Hierbei wurden die Grundlinien cinheitlch sestgesiellt .Die erforderliche Formulierung wird nwrgen vormittag er-
kolgen.

*
Die Antwort der Mittelmächte.

Bress-LitowSk, 25. Dez. In der heute unter dem Vorsitz des
bevollmächtigten Vertreters Oesterreich -Ungarns, Grafen C z e r -nrn , ^ gehaltenen Plenarsitzung gab dieser namens der Dele¬gation des Vierbundes folgende Erklärung aB, *nui welcher die vor¬stehenden Ausführungen der russischen Delegation beantwor¬tet wurde :

»Tie Delegationen der verbündeten Mächte gehen von demklär ausgesprochenen W ' llen ihrer Regierungen und ihrer Völkeraus , möglichst bald den Abschluß eines allgemeinen, gerechten Frie¬den zu erreichen
Die Delegationen der Verbündeten sind in Ueüereinsciinmungmit dem wiederholt kundgegebenen Standpunkte chrer Negierun¬gen der Ansicht, daß die Leitsätze des russischen Vorschlages cmediskutable Grundlage für einen solchen Frieden bildenkönnen . Die Delegationen des Vierbundes sind mit einem

sofortigen allgemeine» Friede« ohne gewaltsame Gebietserweite¬rungen und ohne Kriegsentschädigungen einverstanden.Denn die russische Delegation die Fortsetzung des Krieges nur zuEroberungszweckcn verurteilt, so schließen sich die Delegationender Verbündeten dieser Auffaffung an . Die Staatsmänner derverbündeten Regierungen haben wiederholt in programmatischenErklärungen be ont , die Verbündeten würden, um Eroberungen zumachen, den Krieg nicht nur einen Tag verlängern. An diesemStandpunkt haben die Regierungen der Verbündeten stets unbe¬irrt festgehalten. Sie erklären feierlich ihren Entschluß , unver¬züglich eine» Friede» zu unterschreiben , der diesen Krieg auf derGrundlage der vorstehenden , ausnahmslos für alle kriegführendenMächte in gleicher Weise gerechten Bedingungen beendet . Es nmßaber ausdrücklich darauf hingewiesen werden, daß sich sämtliche,jetzt am Kriege beteiligten Mächte innerhalb einer angemessenenFrist ausnahmslos und ohne jeden Rückhalt zu genauesten, alleVölker in gleicher Weise bindenden Bedingungen verpflichten müs¬sen, wenn die Voraussetzungen der russischen Darlegung erfülltsein sollen . Tenn es würde nicht angehen , daß die jetzt mit Ruß-'land verhandelnden Mächte des Vierbundes sich einseitig auf dieseBedingungen festlegen , ohne die Gewähr dafür zu haben , daß Ruß¬lands Bundesgenossen diese Bedingungen ehrlich und rückhaltslosauch dem Vierbunde gegenüber anerkennen und durchführen . Diesesvorausgeschickt, ist zu den von der russischen Delegation als Ver¬
handlungsgrundlagen vorgeschlagenen sechs Punkte das Nach¬stehende zu bemerken:

Zu i . Eine gewaltsameAneignungvou Gebieten, diewährend des Krieges besetzt worden sind, liegt nicht in den Absich¬ten der verbündete» Regierungen. Uebrr dir Truppen in de« zurZeit besetzten Gebiete» wird im Frtedensvertrag Bestimmung ge¬troffen. soweit nicht über die Zurückziehung an einige« Stellen vor¬her Einigkeit erzielt wird.
Zu 2. Es liegt nicht in der Absicht der Verbündeten, einesoer Böller, dir in diesem Krieg ihre politische Selbständigkett ver¬loren haben, dieser Selbständigkeit zu berauben .Zu 2. Tie Frage der staatlichen Zugehörigkeit «atio -naler Gruppen , die keine staatliche Selbständigkeit besitze«,kan« «ach dem Standpunkte der Bierbundmächte nicht zwischenstaat¬

lich geregelt werden, sie ist im gegebenen Falle von jedemStaate mit seine » Bölkern selbständig auf ver¬
fassungsmäßigem Wege zu lösen .

Zu 1. Desgleichen bildet nach Erklärungen von Staatsmän¬nern des Bierbundos der Schutz des Rechtes der Minori¬täten eine» wesentl chea Bestandteil des verfassungsmäßigen
Selbstbestimmungsrechtz der Böller . Auch die Regierungen derBrrbünde . e« verschaffen diesem Grundsatz , soweit er praktisch durch¬führbar scheint, überall Geltung.

Zu 5. Die verbündeten Mächte haben mehrfach die Möglich¬keit betont, daß nicht nur auf den Ersatz der Kriegs -kosten , sondern auch auf den Ersatz der Kriegsschäden wechsel¬seitig verzichtet werden könnte . Hiernach würde» vonjeder kriegführenden Macht nur die Aufwendungen für ihre in
Kriegsgefangenschaftgera .enen Angehörigen , sowie die im eigene»
Gebiete durch völkerrechtswidrige Gewaltakte den Zivilmrgehörigrndes Gegners zugefLgten Schäden zu ersetzen sein : Die von der rus¬
sischen Regierung vorgeschlagene Schafftmg eines besonderen Fond»für diese Zwecke könnte erst dann zur Erwägung gestellt werden»wenn die anderen Kriegführende« innerhalb einer angemessenenFrist sich den Frirdensverhandlunge» anschließen .

Zu 6. Bon den verbündeten Mächte» verfügt nur Deutsch¬land über Kolonien . Seitens der deutschen Delegation wird
hierzu in voller Uebereinstimmung mit den russische« Borschlägenfolgendes erklärt : Die Rückgabe der während des Krieges ge¬waltsam in Besitz genommenen Kolonialgebietr ist ein we¬
sentlicher Bestandteil der deutschen Forderungen, von denen unter j

Tonnrrstaa , den 27. Dezember 1917. Leite k

norm zurzeit nicht vurchsührbar. Der Umstand, daß in den deut
scheu Kolonien B!e Eingeborenen trotz der größten Beschwerdenund trotz der geringen Aussicht eines Kampfes gegen den um das

keinen llmständen abgegangen werden kann . Ebenso entspricht die Was in dieser Hinsicht bei unserer Generaldirektion mög-rnksische Forderung der alsbaldigen Näumung solcher vom Feinde sich jst , möge ein nur wenige Jahre zurücktieaenües Vorkomm -besetzten Gebiete den deu schen Absichten. Nach der Natur der ms zeigen . Es wurden ältere 2 . Klasse -Wagen in 3 . Klasse-deutschen K - lonialgebiete scheint, von den früher erörterten grunv- ! Wagen umgebaut elftere hatten auf der Seite eines Abteil-lätzlichen Erwägungen abgesehen, die Ausübung des Selbstbestun- ’ öre; gertfücr, eines in der Türe und je eines an den Sitzen.
?? ■!cfrf’tnl cnE'1 Beim Umbau wurden die letztgenannten beiden Fenster mir. . . . “"<"L '““ 1 Bretter Zugenagelt und imr das Fenster in der Tür .-

gelassen , da der 3 . Klasse nicht mehr Licht znsteht. Was Ver -
«... ^ .. . . . „ . . . . i sprechen in dieser Hinsicht bedeuten , möge uns immer die beiBie fache uber egenen . über unbeschrankten Übersee scheu Nachschub 3rßi;f nffun Kilometerhestes gegebene Zusage über die de-i’erfitaettnpn (Heanpr m Pnt ttith Toh ♦rwi ri , thrrnt heiitimen : sx . , cvx ^ . . r . . ö °

ichleumgten Perscmenzuge beweyen. 5 .
Die Neuegelung des privaten gewerblichen und kausumimische»

Fachunterrichts .
Das Ministerium des Jnnem hat eine Verordnung er¬

lassen , die den privaten gewerblichen und kaufmännischen Fach¬
unterricht neu regelt. Irr der Verordnung wird bestinnm .
daß Gesuche um Genehmigung zum Betrieb oder zur Leitungeiner privaten Fachschule, in welcher Unterricht in 'gewerblichenoder kaufmännischen Fächern erteilt werden soll, durch Ver¬
mittlung des Bezirksamts beim Landesgewerbeamt 2lbt. 2
einzureichen sind. In den Gesuchen ist u. a. anzugeben , welche
Ziele die Anstalt verfolgt, ferner sind die Nachweise über die
Befähigung des Leiters und sämtlicher Lchrer zur Unte»
richtscrtcilung beizubringen. Dem Bezirksamt wird das Rech,
eingeränmt, die Schulräume durch einen Sachverstäildigen
einsehen zu lassen . Ter gleichzeitige Bestich des Gewerbes
eines Stellenvermittlers ist in diesen Lehranstalten unzulässig ,die den Zusatz „Privat " führen müssen . Ten Titel „Direk¬
tor " oder „ Rektor " darf der-- Unternehmer oder Leiter nicht
führeir . Die Lchrer der betr. Anstalt dürfen sich mir dann Ge
werbe - oder Aandelslehrer nennen, wenn sie die staatliche Be¬
rechtigung dazu haben . Marktschreierische oder auf Täuschung
der Oefientlichkeit berechnete Anpreisung sowohl in Ansschrei¬
ben als in Werbeschriften , ist untersagt .

* Turlach, 27. Dez . Gestern abend ist der hiirtere Teil
des der Brauerei Genter gehörigen Anwesens an der Dm -
lacheritraße gelegen, niedergebrannt . Es verbrannten Vorräte
an Heu und Stroh. Die Entstehungsursache ist unbekannt.* Ettlingen , 26. Dez . Im Alter van 78 Jahren ist hier
Oberlehrer a. D . Karl Hosheinz gestorben. Ueber 50 Jahrewirkte er im badischen Schuldienst , darunter 44 Jahre in
Ettlingen . In Anerkennung seiner Verdienste hatte ihm die
Stadt Ettlingen das Ebrenbürgerrecht verliehen .

Forbach , -2. Dez. An der Baustelle des MurgwerkeS in Kirsck -
baumwasen explodierte am Donnerstag eine Kiste mit Spreng¬
stoffen . Das Maschinenhaus und mehrere Lagerschuppen gerietendabei in Brand und wurden vom Feuer vollständig zerstört . Zweite
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der Arbeiter waren p.-met iot. einer war durch die Explosion so schwer

verfügenden Gegner in Rot und Tod treu zu ihrem deutschenFreunde gehalten haben, ist ein Beweis ihrer Anhänglichkeit undihres Entschlusses , unter allen Umständen bei Deutschland zu blei¬
be«, ein Bewe S» der an Ernst und Gewicht jede mögliche Willens¬
kundgebung durch Abstimmung weit übertrrfft.Dir von der russische-» Delegation im Anschluß an die eben er¬örterten sechs Punkte vorgcschlagene» Grundsätze für den wirt¬
schaftlichen Verkehr finden die uneingeschränkte Zustim¬mung der Delegationen der verbündeten Mächte , welche von jeherfür die Ausschließung jedweder wirtschaftlichen Vergewaltigungeingetrete» sind und die in der Wiederherstellung eines geregeltenund den Interessen aller Beteiligtrn volle Rechnung . tragenden
Wlrtschaftsvrkehrs eine der wichtigsten Vorbedingungen für die An¬
bahnung und den Ausbau freundschaftlicher Beziehungen zwischenden derzeit rkiegführendcn Mächten erblicken.

Anknüpfend an diese Erklärungen führie Graf Czerninaus :
„Auf Grund dieser soeben entwickelten Prinzipien sind wirbereit, mit allen unseren Gegnern in Verhandlungen zu treten,um aber nicht unnötig Zeit zu verlieren, sind die Verbündeten be¬reit, sofort in die Beratungderjenigen Spczialpunkte einzutreten,deren Durcharbeitung sowohl für die russische Regierung als fürdie Verbündeten aus alle Fälle notwendig erscheinen wird."
In Erwiderung hierauf erklärte der Führer der russischenDelegation, diese konstatiere mit Genugtuung, daß die Antwort der

Delegierten Deutschlands, Oesterreich -Ungarns, Bulgariens undder Türkei die Prinz '
pien eines allgemeinen demokratischen Frie¬dens ohne Annexionen ausgenommen habe. Sie erkenne dieenorme Bedeutung dieses Fortschrittes auf dem Wege zum allge¬meinen Friedeii au, müsse jedoch bemerken , daß die Antwort eine

wesentliche Beschränkung rn Punkt 3 enthalte . Die russische Dele¬
gation . konstatiere weiter mit Befriedigung die in der Erklärungder Vieröundmächte zu Punkt 5 enthaltende Anerkennung des
Prinzip ? ohne Kanirioutionen Sie macht jedoch hinsichtlich der
Entschädigung für den Unterhalt von Kriegsgefangenen Vorbe¬halte. Ferner erklärte die russische Delegation, sie lege Gewicht
darauf , daß Privatpersonen , die unter KriegSaktionen gelittenhaben , aus einem internationalen Fonds entschädigt werden . Die
russische Delegation erkennt an , daß die Näumung der vom Geg¬ner besetzten deutschen Kolonien der von ihr entwickelten Grund.
sätze entspreche. Sie schlägt vor , die Frage, ob das Prinzip der , , . • , . , . _ . . „ . , . . . . ■ . .freien Willensäußerung der Bevölkerungen auf die Kolonien an- ^ rleht , daß er bald stach , iecks weitere Achmter erb ten zum Teilwendbar sei, besonderen Kommissionen vorzubehalten . Abschlie- ? ^ ere Verletzungen Die zwei ersten Opfer de- Unfalls wurdußcnd erklärte der Führer der russischen Delegation, diese sei trotzt 6 beerdigt.

onder erwähnten Meinungsverschiedenheiten der Ansicht, daß die in I Freiburg , 26 . Dez . Der Taglohner Adolf Mette au .,'der Antwort der Mächte des Verbundes enthaltene offene Erklä- ! Landau brach im November tn em hiesiges Gasthaus ettt, umrung , keine aggressiven Absichten zu hegen , die faktische Möglichkeit stehlen. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen schwerenbiete , sofort zu Verhandlungen über -einen allgemeinen Frieden Diebstahls zu 3 Jahren Zuchthaus und Verlust der bürger¬unter allen kriegführenden Staaten zu streiten . Mit Rücksichrhierauf schlägt die russische Delegation eine zehntägige Unter¬
brechung der Verhandlungen vor . beginnend heute ' abend und

lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.* Friedrichsfeld, 26. Dez . Wie die „Mannh. Volksstimme"
meldet , erschienen kurz vor der Tabakverwiegung Reisende ausendigend am 4. Januar 1918, damit die Völker, deren Regierungen s Frankfurt , die für den Zentner Tabak 400 Mk. boten. Ob

l über einen allgemeinen sie Erfolg hatten , weiß man nicht . Man sieht aber dadaraus .
auf welche Gebiete sich der Schleichhandel erstteckt .Mannheim , 26 , Dez. Aus mrbetannten Gründen hat sich ein
1k,jähriges T '

enstmädck-en durch Einatmen von Leuchtgas das Leben
genomiiien . — Ter 18jährige Hausbursche Anton Wagner, der fick:in der Kirche an betende Frauen hera«schlich und ihnen ihre Hand -

-traskammer zu 1% Jahren Gefängnis

sich den hier geführten Verhandlungen
Frieden noch nicht ar:geschlossen haben , die Möglickcke

't gebotenwird, sich mit den jetzt aufgestell en Prinzipien eines solchen Frie¬dens bekannt zu machen . Nach Ablauf dieser Frist müssen die Ver¬
handlungen unter allen Umständen fortgesetzt werden .Ter Vorsitzende Gras Ezernin ersuchte hierauf die russische
Delegation, ihre Antwort schriftlich zu überreichen und schlug vor, tasch« stahl, wuvde von der
sofort in die Verhandlung jener speziellen Punkte einzutreten, die ,

verurteilt ,
für alle Fälle zivischen der russischen Regierung und den Regie- Heidelberg, 26. Dez . Der Taglöhner August Brandt hatte hierrungen der verbündeten Mächte; geregelt werden müßten. ! bie Lchaufenster verschiedener Firmen eingeschlagen und GeAen-Ter Führer der russischen Delegation schloß sich dem Bor- ffände , — Pelzmäntel u . a. — im Gesamtwerte von 60VN Mk., ge-
schlage des Vorsitzenden an und sprach seine Bereitwilliglcit aus . Noblen. Tie -Strafkammer verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten
sogleich in die Besorechung jener Einzelheiten einzutreten, die auch Gefangne .

_füt den Fall allgemeiner Friedensverhandlungen den Gegenstand !
spezieller Erörterungen zwischen Rußland und den vier Verbün¬deten zu bilden hätten. — Auf Antrag des Staatssekretärs von
.Kühlmann wurde einstimmig beschlossen , zur Vermeidung jegl

'
chcnZeitvrrlustes und in Würdigung der Wich .igkeit der zu erfüllen¬den Aufgabe diese Verhandlungen schon morgen Vormittag zu be¬

ginnen.

Vnden.
Endlich gesiegt !

stus der Stadt .
* Karlsruhe » 37. Tez .

* Weiße Weihnachten . Wenn es nach der bekannten
Bauernregel geht, werden wir grüne Ostern haben und da im
bevorstebenden Jabre Ostern auf einen frühen Termin Mt— auf den 31 . März — einen zeitigen Frübstng . Dem:
Weihnachten war weiß. Zwar ließ der Schneefall gegen Mit¬
tag nach und die warmen Strahlen der Sonne konnten den
Schnee an manchen Stellen zum Schmelzen bringen . Aber
bald war es aus mit dem Regiments der Sonne und derZur Frage der Einführung der 4 . Wagenklasse auf den

^ ^ _badischen Staatsbahnen wird uns aus Eisenbahnerkreisen noch 1or
j
#e , ^^ur ' ^ t€ vorhandenen Sdprebottatrgeschrieben : Seit Jahren kämpft die (sieneratdirekiion öer i ertidTten blieben , ^n der Nacht zum zweiten FeiertüM be-

Badischen Staatseisenbahnen für die Einführung der 4 . Wa» * mnn dann von neuem ein Schneetreiben , das auch während
des Tages anhielt und die

: stattete . Im allgemeinen
genklasie . Der Krieg muß auch herhalten , vieie Versuche zuerneuern. Dabei wollen wir daran erinnern , daß beim letzten . ■ . . ■ . , . . . , , . „ . . . „Versuch, diesen Zweck zu erreichen, eine Anzahl Wagen der >r>ü) :gen erm en Verlauf ü»

chneedecke dicker und lückenlos ge¬
nahm das Weibnachtsfest einen

4. Klasse mit beschränkter Sitzgelegenheit bereits bestellt wur- ^ ■-!! üblicher W^ne i" den Familien um den brennenden
den ohne Kreditbewilligung hierfür ; diese wurde nachträglich , ,

^hlte dort manches liebe Fanmengstederteilt. Damals war der Landtag stark genug, das geplanteAttentat abzuwenden und die bestMen Wagen mußten ineiner Ausführung geliefert werden , die einer 3. Klasse mit
schlechter Ausstattung entsprach. Es sind dies die in den ?!r»
beiterzügen zwischen Mühlacker und Karlsruhe verkehrenden3./4. Klasse-Wagen, die berüchigt sind durch ihre ungeeigneten

atze, mit den hohen geraden Lehnen . Schon dem Konsttuk -teur beim Wagenbau gingen diese gegen sein Getühl. so daß

d ' e Weihnachtsaeschenke waren auch ncht io reich ausgefallen ,als in den Friedens - und in den ersten Kriegsjahren , aber
ganz sind sie nirgends ausgeblieben.

* Der Eisenbahnverkehr war an den Feiertagen und schon
an den Tagen vorher ein sehr lebhafter . Er steigerte sich ganz
besonders am Montag nachmittag und abend. Die starken
Zugeinschränknngen waren die Ursache, daß die Züge vielfach
ganz außerord "ntlich stark besetzt waren. Es gab zum Teil er°von der betreffenden Waggonfabrik einer hohen Persönlichkeit , heblicke Verspätungen, hervorgerufen nicht allein durch dender Vorschlag gemacht wurde, die Wagensttze den Formen des - d-

^ vnaverkebr stör^ den starken Schneesall in der Nacht gut«menschlichen Körpers anzupasien , obne Mehrberechnung , Dienstag und zum Mittwoch, sondern auch durch Einstüsse an-was aber ab gelehnt wurde. Es ist vielveriprech -n'
d in der , derer Art. die am Montag nachmittag zwischen Karlsnrbe -Zeit der Demokratisierung, daß d -e 4 . Klasse emaerichtet wird, Mannheim-Heidelberg auf den Zugverkehr einwirkten ,während d'e Abschaffung der 1 Klaffe wirffchastlickier gewesen j Na . Zuwendungen an den „Basischen Heimatdank" . Daswäre und denr. Volksw'llen be

'̂"- entsprochen bätte ; es aibt j sttttv . Generalkommando des 14 . Armeekorps hat die übn°nns dies >”Tien Voraeichmack wir von StaatSweaen d
'
--m^»ra - , schüsssgen Beträge aus den Gebühren für Pr-vattelegrammet 'stert Beim B-wilsiaen d"r Mittel ff !r die Der 'chlech- ! an das FZdi-^r im Monat November mit 217,66 demterung unterer Beiardenincsaelegenbeiten basten wir es im - Badischen He-matdank — Ortsarupve Karlsruhe — iiberwie -bedingt für erforderlich, daß die innere Einrichtung genau tett- . ien . Ferner haben dem Oorts>msichnß Karlsruhe des Bad .gelegt wird , denn es ist nicht einzuieben , daß allgemein? Mt - He-mcttdan^ als einwattae Tuende zugewendet Herr ftou*-tel dam v»rwendet werden, um untere beanemen alteren ! merzsenrat Friadr ĉh .̂ övkner 1000 Jl und Herr Geh . Koikt-3. Klaffe-Wagen in schlecht eingerichtete 4 . Klasse umzubauen , merzienrat Dr . Robert Koelle 200 jH . v *
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Tue ^ i'ifeisuus van Prof . Triilmer . Line übcrano siatilicke
Tranerge !- einöe lm :ie sich am iWcuiitn Margen auf dem FriedKof
en'.gcftind .u ' . um 1 1 ,f>c I m T r » b r: c r . dem so unerwartet
i -t 'neil da !; :ügesch: ede »en großeil Meister, die lehre Ehre zu er¬
weisen . T -e » arl -uwhcr Künstlerichasl ivar vollständig erschienen ,
ferner r.cluncii der imftuöi ^imfter Tr hübsch und Sberbürgcr -
meff

'ter Siegrtst an den st'ciscvungöfeicrlichkciten teil . Tie Trnuer -
feicr in der evangelischen Friedbcsskapelle wurde eingeleitet mit
einem Gesangövortrng de ? Kammersängers ran Gorkom. Dann
sprach Hosprediger Fischer über den Text Joh . 0. Kap., Vers 4 :
Ich mutz wirken die Werke des der mich gesandt hat, solange eS
tag ist" Er emwars ein Lebensbild Wilhelm Trübners , er wür¬
digte in beredke :i Worten den großen Maler und sein reiches künst¬
lerisches Schassen und gl dachte zugleich auch des vorbildlichen
Menschen, des Gatten , Vaters und Freundes . Nachdem ein wei¬
teres Lied Herrn van Gartows erklungen war, wurde eine Fülle
von Kränzen an der Bahre niedergelegt . Unter den Klängen eine:
Militärkapelle wurde der Sarg in die Gruft versenkt.

Bad. Futterversorgung . Anstelle des verstorbenen Verbands¬
direktors Riehm , wurde id-er seitherige Prokurist, Georg Feldmann
hier , zum geschäftsführenden Direktor der Bad . Futterversorgung
ernannt .

Das Halten von Luxuspferden d . h Pferden , welche nicht ausschl.
in kriegs- oder volkswirtschaftlichen Betrieben tätig sind, ist vom
Generalkommando des 44. A . K . verboten worden und zwar auch
dann, wenn die Pferde fick nickst oder noch nicht zum Kriegsdienst
eignen . In der gleichen Verordnung des Gen . -Komm. wird den
Pferdehändlern eine genaue Buchführung auferlegt .

Krüppelfürsorge. Der dem badischen Fürsorgeverein für bil¬
dungsfähige Krüppel seit Jahren gewährte städtische Beitrag von
200 Mk. wird irrt Hinblick auf die -beträchtlich gesteigerten Aufwen¬
dungen desselben vorbehaltlich der Zustimmung ldes BürgerauS -
schuffes vom 1918 ab um 100 Mk. erhöht .

Scheffel -Museum . Frau Senator Margarethe Eggers in
Rostock, der das Scheffel -Museum schon eine größere Anzahl Briese
ds Dichters an seinen Freund Friedrich Eggers nebst arideren An¬
denken an diese Freundschaft verdankt, hat dem Museum photo¬
graphische Wiedergaben einer Originalzeichnung von W . Kaulbach
1851 , Friedrich Eggers darstellend ( Brustbild in Lebensgröße ) , so¬
wie ein kleines Schattenbild von Friedrich Eggers geschenkt.

DcnUkr MMmdkiler-Bttdlüid
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Mitgliedschaft Dnrlach .

Todes - Anzeige.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß der Kollege

Fritz Zorn
Former

im Alter von 80 Fahren gestorben ist.
Tie Beerdigung findet heute Donnerstag nachmittag

4 Uhr auf dem Fiiedho e in Durlach statt. 2052
Wir bitten die Kollegen um zahlreiche Beteiligung .

Die Lrtsverwaltung .
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DienStag , de» 1 . Januar 1918 , abends « Vs Hör,
findet im Lokal znm Auerhahn , 2049

Laitrilieirabend ™
mit Gesangsvorträgen statt, Ivozn die Mitglieder und Freunde
ergebenst einladet

Der Vorstand .

Lremtzlz - Mns .

Laut siadträilicher Vereinbarung wurden folgende Preise ab

Sägewerk festgesetzt :

Eiche» und Buchen, kurz gesägt, pro Ztr.
nicht gespalten oft 4 .110

Eichen und Buchen , kurz gesägt
und gespalten 5.10

Das Hartholz eignet sich zu allen Heizungen
zur Streckung von Kohlen und Koks .

Tannen - und Forlcnyolz , kurz ge¬
sägt, nicht gespalten oft 5 .00

Tannen - «nd Forlcnholz , kurz ge¬
sägt und gespalten 0 .10

Da « Hol » kann auf Verlangen zum Selbstkostenpreis vorS
HanS geführt werden.

Abgabestelle im Tagewerk Gerwigstraße , Telephon
Kr . 5296 , neben Städtischem Bahnamt , Haltestelle der e ektr.
Straßenbahn Schlachthof . 2044

A. KeWMimn» Ludwig Brm
Büro : Gerwigstr . 53 , Holzhandluug

Ä. Stock . Büro : Beilchenstrafle 18 .

Lbaabestelle Sägewerk und Laaertrlatz : Schlachthosstr . 13 .

TonnerSiag , den 27. Dezember 1stl7.

Arbeitrr -Jugrnd . H . nid lein : Zniammenkunft. —
Ter nächst !' Abend findet am Donnerstag. 3 .

'
Januar u. Js .

statt . _

Letzte Aachrlchtsa.
Die neuesten Versenkungen .

WTB . Berlin , 26 . Tez . (Amtlich.) Im Mittclmeer sind
wieder zahlreiche Dampfer und Segler den Angriffen unserer
Unterseeboote znni Opfer gefallen. Der Raunigehalt der ver¬
senkten Schiffs betrögt mindefteens 38 000 BRD . Unter
ihnen befanden sich der bewaffnete englische Dampfer „Ber -
wick Law" (4680 Tonnen ) , ein aus starker Sicherung heraus -

gcschossencr Tankdampfer , sowie ein bewaffneter griechischer
Dampfer . Einer der versenkten Segler hatte 700 Tonnen
Phosphat für Italien als Ladung .

Der Chef des Rdmiralstabs der Marine .

WTB . Berlin , 27 . Dez . (Amtlich .) Neue U-Bootserwlge
im Sperrgebiet um England : 21000 BRT . Von den versenk¬
ten Schiffen wurden 4 Dampfer in der Nordsee vernichtet.
Drei davon , die tiefbeladen waren , wurden aus stark gesicher¬
ten , nach England gehenden Geleitzügen herausgeschossen .
Zwei der Dampfer waren bewaffnet und englischer Nationali¬
tät . Ein anderer versenkter Dampfer fuhr unter englischer
Kriegsflagge , war demnach ein englisches Hilfskriegsichifs.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Flieger über holländischem Gebiet.
Goas (Zeeland ) , 25 . Dez . (WTB . Nicht amtlich . )

Meldung der Niederländischen Tel .-Ag . Am 22 . September
abends 10 45 Uhr wurden hier fünf Bomben abgeworfen ,
mehrer Häuser beschädigt und ein Mann schwer verletzt.

Neubildung der Regierung mit Rußland .
Petersburg , 25 . Tez . (Pst . Tel . -Ag .) Zwischen dem

Ausschuß der Volkskommissare und den: Ausschuß der Links¬
revolutionäre ist eine Einigung über die Bildung der Regie¬
rung zustande gekommen. Die Linksr evolutionären erhalten

Mieter- uni VmMrcin Karlsruhe
G . m . b . H.

Wir baden auf 1 . April k. Js Sybelstraße 14 1. Stock eine
Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör zu vermieten .

Bewerbungen wollen in unseren Gesckästsräumen bis
SamStaa . de » S « . l . Mts . abendS 7 Uhr erfolgen , woselbst
die Vermietung stattfindet .

Karlsruhe , den 24 . Dezeinber 1917. 2045

Der Vorstand .

Die »SW BerMWstmde sie LWenkmde
findet am

Freitag , den 28. Dezember d. Zs .
nachmittags ' .4 Ahr

in der
Städt . Ambulatorisch . Klinik, Eingang Steiustr .

statt. 2050

Badischer Grauen - Verein , Abteilung V .

Brennhslzabgabe .

Im alten städt. Gaswerk , Kaiserallee II . wird ab Freitag »
den * 8 . Dezember bis auf Weiteres an Werktagen von 9 bis
12 Uhr vormittags »nd von 2 bis 5 Uhr nachmittag ?

forlen - und tarnten • Brennholz,
grob gespalten zum Preise von Mk . 5 .66 für den Zentner ab
Lagerplatz, in Konimengen von 1 bis 2 Zentnern an die hiesigen
Einwohner abgegeben . 2016

Die Zufuhr des Holzes kann nicht übernommen werden .

Stöbt. Gas - , Wsffer- und Elektrizitöts-Amt.

Listen V . Klasse
preutzifch -Süddeutfchen Staatslotterie
sind eingetroffen und werden nun nlle Gewinne ausbezahlt und
verrechnet mit neuen Losen 1. Klasse, deren Ziehung schon 8./9 .
Januar 1918 siattfindet.

Lose kosten hisrzu :
>1» V« V,_

»A Teil

5 . - 10. — 20 . - 40. — MK . für einmal
25 . - 50 . - 100. - 200 . - Mb . für alle S Klassen

t »»d »r»ig Gstz
Großh . Bad . Lotterie -Einnehmer 2022

Hebelstratze 11 Karlsruhe beim Rathaus .

Wir suchen für unsere Nahrnngsmittelfabri
fleißige, saubere, jnnge

Mädchen
Arbeitsbuch nnd Quittungskarte mitbriuge ».

Gesellschaft Sinner
lg»« Grünwinkel .

Stoffschnhe nnd Pantoffeln
aus Abfällen usw . fertigt Jeder sofort nach meinem präm . Lehr¬

buch mit Matzstäben und Schnittmustern an . 2051
Preis des Merkchens > . < 5 Mk . per Nachnahme.

Willi Franke , Beesenstedt 30 b . 6alle a .S .

7 Plätze . Kommisiar üit Ackerbau wird Kalcgaew , für Justiz
Scistriiworg , für Seibstvormiltung Trtiitowstr , n : r du' Ver¬
waltung öi!* cepiiblikaimck'cn Paloitr * Fsm -iiiow ' - stp .
Außerdem stelle» die Linlsrevolntiouär . n 3 'Minister offne
Portefeuille .

Eine Niederlage .Koruilew *.
Petersburg , 24 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung

der Petersburger Tel . -Ag. Die Abteilung Kormlcw . Sie sich
c,us Todesbataillonen zuiammcnsetzt , im ganzen 6000 Mann
mit 200 Maschinengewehren , wurde vollständig geschlagen
und durch Matrosen der Baltischen Meerslotte . der Schwarz -

mcerflotte und die Baltische Legion 100 Werst weit im Gou¬
vernement Charkow verfolgt . Unsere Verluste vctrugen 19
Tote und 92 Verwundete .

Verständigung mit der Ukraine .
Petersburg , 25. Tez . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung

der Petersburger Tcl .-Ag . Tie Konferenz der Vauernabge -
ordneten hat 15 Delegierte nach Kiew entsandt , um den Kon¬
flikt zwischen der ukrainischen Rada und dem Rat der Volks¬
kommissare beizulegen . Ter Zentralausschuß der Linksrevo¬
lutionäre hat ebenfalls einen Delegierten entsandt .

Lfiefkasten 6er K.e6sktion.
Durlach. 1 . Turch die neue Bnndesratsvcrordnung vom

2 . November 1917 sind die ReickSmiudcstsätze der Familienunter ;

stützuug um einen besstmmten Betrag nickt erhöht worden. Tie Ver-

ordmmg besagt, daß die Lieferungsverbänd^ unter Berücksichtigung
der örtlichen Berhältniffe die Unterstützungen zu erhöben haben
und daß das Rech den Liefeungsverbänden für die cingetretenc
Erhöhung bis zu 5 Mk. für jeden Unterstützungsberecktigten Ersatz
gewährt. Tarraus geht aber nickt hervor, daß die Sätze für alle

Personen um 6 Mk. erhöht werden müssen.
2. Ter Lieferungsverband , der zur Zeit des Diensteintritts zur

Zahlung verpflichtet war , hat während der ganzen Taauer des

Krieges zu zahlen .

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, bette in Karlsruhe , Luisen,

itraße 24.
— — — — — mmmmm — — S

Junge kräftige

8We» nd Rädlhkli
Küfer

Aufseher
einige

tüchtige

gewandter

zum sofortigen Eintritt^für unsere Marmeladefabrik gesucht .

Anmeldungen beim Portier erbeten.

Gesellschaft Sinner ,
20*7 Karlsruhe - Grünwinkel .

I
Samslag, 29 . Dezember |
abends 77 > Uhr : |

Meisterbilder -
Konzert.
Mitwirkende :

Frl . Florine vonieksch ,
Konzeitsängerin , Otto
Wessbecher , Konzert-
Sänger, Heinr . Müller ,
Karamervirtuosö ( Viol . ) ,
Hermann Fischer , Mu-
sikdirektor (Klavier ) , Rieh .
Jordan - Riga ( Meister¬

bilder ). 2048
Karten u. Vorverkauf
zuMk .3 .— ,2 . — , 1 . — in der

Hofmusikalienhandlung

Fr . Doert
und an der Abendkasse .

Gänselebevn
iverden fortwährend angekauft.

6 ). Mecff . geh . Stürmer
Erbprinzenstr . 3 t » 2. tock

Gänselebevn
werden fortwährend angekauft.
Kreuzstratze «N» früher Adler¬
straße 38 . K . stlüser . 1289

Lehnstuhl (Fauteuil)
Zimmertisch u Sofa
zu kaufen gesucht . Postkarte er¬
beten an Ruf . Kroneustr . 1 .

Pslimzi OMme
Spalierbänme tu Repfel , i

Birne « , frühe Pstrstch. Apri - <
kosen, Mirabellen , Reine¬
clauden , frühe Zwetichgen ,
Kirscheu.Nustbäume. Quitteu . .
Joh .« u. Stachelbeeren ibusa,-
u. höchst. ) , Himbeeren . Brom¬
beere« , Rhabarber » Rosen
(nieder- u . höchst . ) empfiehlt billig
iülltl,Baumschule . Bruchsal.

Weine :
weisse , die Flasche

1915

Markgräfler
vH 4, —

1916
Mosel

°* 4 . 50

1915
Niersfeiner

•» 5 . —

1915
St. Urban «»-»

vH

1915
Durb. Clevner

vH 5, —

1913
Oeidesiiein . Bieslins

^ 6 . 50

1915

Klingelberger
cH 5 . 80

1915

5 . 50

empfiehlt I

0 . L Sicklngsr
Marienstraße 35 . |

Telbfoi ; 141 *6 j
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